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Anforderungen an ein erfolgsfähiges Zielsystem

► Transparenz
► Akzeptanz
► Effektivität
► Keine Redundanz
► Flexibilität bezüglich der Arbeitsmarktpolitik (Zielgruppen)
► Vermeidung von Fehlanreizen und Creaming
► Übersichtlichkeit, Verständlichkeit, Aktualität
► Manipulationssicherheit
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Zielsystem 2008
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Planungsprozess 2008
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Beteiligung am SGB II-Zielplanungsprozess 2008

► Rd. 99 % der ARGEn und AA in getr. Aufgabenwahrnehmung (370 von 374) 
haben sich an der Planung beteiligt.

► Die Angebotswerte unterschreiten die Orientierungswerte bei alle drei 
beplanten Zielindikatoren:

Orientierung Planung Orientierung Planung Orientierung Planung

-8,0% -5,6% 11,9% 9,8% 9,6% 8,3%

Summe passive Leistungen Anteil Integrationen Anteil Integrationen U25
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Mögliches Zielsystem 2009
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Weiterentwicklung des Zielsystems SGB II

► Anlehnung an das System in Großbritannien:
►Berücksichtigung individueller Vermittlungshemmnisse
►Gewichtung des Vermittlungserfolges 

► Kontinuierliches Rating von SGB II Kunden mittels soziodemographischer 
Daten:
►Arbeitsmarktferne werden mit einer hohen Punktzahl belegt
►Arbeitsmarktnahe werden mit einer niedrigen Punktzahl belegt
►Bei erfolgreicher Vermittlung bekommt der Vermittler/Team/Träger die 

potenziellen Punkte des Kunden gutgeschrieben
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► Normierung: 
►Erreichte Punktzahl wird an potenziell zu erreichender Punktzahl pro 

Träger normiert (Summe der potenziellen Punkte aller Kunden)
►Grad der Leistung kann an der Punkte-Relation je SGB II-Typ abgelesen 

werden

► Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit:
►Erreichte Punkte werden im Kontext des eingesetzten Budget betrachtet
►Grad der Wirtschaftlichkeit kann durch Punkt-Budget-Relation abgebildet 

werden
►(Bei Bedarf ist die Nachhaltigkeit mit zusätzlichen Punkten honorierbar)

Weiterentwicklung des Zielsystems SGB II
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Verringerung der Hilfebedürftigkeit
durch Erwerbstätigkeit

Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit

Zielindikatoren:

• Summe der passiven Leistungen

• Ausschöpfung Punktepotenzial

Richtgrößen (Beispiele):
• Integrationen
• Abgänge aus Hilfebedürftigkeit
• Veränderung des durchschnittlich 

angerechneten 
Erwerbseinkommens

• Anteil geförderte Integrationen
• Quote öffentlich geförderte 

Beschäftigung

Zielindikator:

• Erreichte Punkte pro 
eingesetztes Budget

Richtgrößen (Beispiele): 
• Aktive Leistungen und

Verwaltungskosten je 
eHb/BG

• Verwaltungskosten je 
eHb/BG
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